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Das Voll mutz leben !
Der Deutsche Juristentag 1936 hat sich in mehrtägiger

sM Mt den Problemen beschäftigt, die auf dem Gebiet
» Schaffung eines einheitlichen deutschen Rechtes liegen.
„ zahlreichen Referaten sind die Grundgedanken auf-
ezeigl worden , die das Wesen der einheitlichen deutschen
leichsjustiz wiedergeben . Grundsatz des neuen Rechtes
t seine innere Verbundenheit mit dem Volk. Minister Dr .

W ioebbels hat am Schlußtag in Leipzig den Rechtswillen
enb,
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es nationalsozialistischen Staates an die Formel gebun-
m: „Erst dann wird die Justiz ein inneres Verhältnis
m Volke haben , wenn das Volk in ihr auch wieder den
Wen Ausdruck völkischer, sozialer und nationaler Ge-
echtigkeit sehen kann .

" Es muß das Gefühl der Rechts-
cherheit gegeben sein. Voraussetzung für eine umfassende
iechtssicherheit ist das Vertrauen , das das Volk der
Bispflege, den Rechtswahrern und der Rechtsprechung
»tgegmbringt. Oberster Grundsatz für jeden Richter muß
in , dem Rechtswillen des Staates als dem Träger des
Htsgedankens zu entsprechen. Aus der Einheit von
Wssiand und Rechtsidee , dem deutschen Volk und dem
mischen Reich, muß eine Rechtsordnung erwachsen, die

Fundament des nationalen Reichsausbaues sein mutz ,
nationale Recht sichert den nationalen , den sozialen

Mieden, ist also Voraussetzung für die nationale Wohl -
chl und damit für das Wohlergehen des einzelnen .
Keden und Wohlfahrt beruhen auf Gerechtigkeit! " Die-
» üechtsgrundsatz hat nationale wie internationale Be¬
ttung . Die Mißachtung dieses Grundsatzes muß zu
Wschlägen führen . Versailles war der Ausdruck eines
Wwillens , einer Rechtsverneinung . Die Folge davon

^ llien Unfrieden , Unsicherheit, wirtschaftliche Zerrüttung ,
^ en Staatsmännern der Welt kann im Interesse ihrer
qs mler nur empfohlen werden , sich zu einem Rechtsgrund -

h zu bekehren, der dem Gerechtigkeitsempfinden und
« Vernunftwillen der Völker entspricht. „ Das Volk
H leben ." Mit diesem Satz hat Reichsminister Dr .
Eels die Rechtsidee des nationalsozialistischen Staa -

gekennzeichnet . Er hat in gleichem Maße Geltung für
I « »s internationale Recht . Erst wenn man das Gesamt-

Dresse der Völker bei der Regelung von Rechtsstreitig -
t̂en in den Vordergrund stellt , nicht die Einzelinteressen

. Regierungen oder Jnteressenvertretern , wird die
l bri>U ^ "dlage für eine friedliche Verständigung gegeben sein .

Ausländische Anerkennung für LZ „hindenburg"
, LZ . „ Hindenburg " ist trotz starken und stärksten
^geuwindes programmäßig zum zweitenmal in Lake -
cht gelandet, um nach etwa zehnstündigem Aufenthalt
^ Rückreise wieder anzutreten . Wie bei der ersten Nord -
« lkafahrt, waren auch auf der zweiten die Fahrgäste
Mstert von dem deutschen Luftriesen , der die Ueberfahrt

. . .» Alten zur Neuen Welt zu einem wirklichen Genuß
n ließ. Es zeigt sich jetzt, daß die erfolgreichen Reisen

^ ° neuen deutschen Luftschiffes nicht nur die rückhaltlose
>erp Erkennung bei anderen Völkern gefunden haben , sondern

» man dort verschiedentlich ernstlich den Gedanken er¬
st, ebenfalls wieder an den Bau von Luftschiffen her-

Mgehen. Aus Amerika kommt die Nachricht, daß die
,/stkanische Zeppelin -Gesellschaft einen Plan aus «

bü «u ^ ^ "be , ein neues Luftschiff vom Zeppelintyp zu
v " das die Ausmessungen des „ Hindenburg " noch um
—'

.überschreiten solle . Man hat also abgewartet ,
D die Neukonstruktion der deutschen Zeppelinwerft

l>f „
" m danach die weiteren Entscheidungen zu tref-

,O ^ uch in England ist auf Grund der ersten Ueber-
rt ' ! li»!, „ Hindenburg " nach Nordamerika die Dis -

über die Zweckmäßigkeit von Luftschiffen neu an-
worden . Der lebhafteste Befürworter ist hierbei der

II !vf^ / " 6lische Luftminister Guest, der die Reise über den
II r, mit dem „Hindenburg" mitmachte, und der"

r -
w * Saulus in seine Heimat zurückgekehrt ist .

tat . heraus erklärt , daß er die Reise über den
^ , Asm r - ük lieber in einem deutschen Luftschiff als in
A N deÄ û ku Flugboot machen würde . Diese Erklärung
M Ae »

o besondere Ueberraschung hervorgerufen , weil
nerzeit die Anregung zur Einstellung des Luft -

kv M gegeben hat . In Londoner unterrichteten Krei-
^ !estl -üi , uuch erklärt , daß in britischen Jndustriekreisen

hervortreten , wieder mit dem Bau britischer'
V.öu beginnen , zu welchem auch bereits neue Kön¬

ig,, üue vorliegen sollen. In Deutschland wird
eisen u Vachrichten mit Genugtuung vernehmen . Be-

doch , daß sich nicht nur die Idee des Grafen
hlWndernoiu ^ reich durchsetzt, sondern daß deutscher Er¬
st !

^ ^ ^ che Technik und deutsche Wertarbeit neue

Da« ?*Ereitz Mt eine neue Regierung
ch jetzt der französischen Kammerwahlen macht

Zjpg
"! V^uzösischenpolitischen Leben merklich geltend .

ViMhstewAv * Volksfront muß nach dem parlamentarischen
llsW ^chsel, ^ w ^Ereichs einen grundsätzlichen Regierungs -

sxÄ "RÜ ^ n der siegreichen Gruppe zur Folge haben .
IM m der nunmehr stärksten Partei , den französischen

Sozialisten , die Aufgabe zu, den Ministerpräsidenten zu
stellen, als welcher Leon Blum in Betracht kommt. Er
ist auch bereits eifrig bemüht , sich Mitarbeiter für sein
künftiges Kabinett zu sichern , um sein Kabinett auf eine
möglichst breite Basis stellen zu können. Der Versuch, die
Kommunisten mit in das Kabinett hineinzunehmen , dürste
aber kaum Erfolgsaussichten haben . Jedenfalls haben sie
bisher grundsätzlich abgelehnt , was zweifellos im Ein¬
verständnis , wenn nicht auf Anweisung der Pariser
Sowjetbotschaft geschehen sein dürfte . Besonderen Wert
legt der künftige Regierungschef auf die Mitarbeit Her-
riöts . Eine Unterredung zwischen beiden mit dem Ziel ,
Herriot das Außenministerium zu übertragen , ist nach den
bisherigen Meldungen gescheitert, obwohl , wenigstens
nach dem „ Echo de Paris "

, der Pariser Sowjetbotschafter
Herriot dringend nahegelegt haben soll, den Auftrag zu
übernehmen . Herriot gilt bekanntlich als der Vorkämpfer
des französisch-sowjetrussischen Paktes . Er ist ein begei¬
sterter Anhänger dieses Bündnisses und somit auch nach
der Auffassung der Sowjets der berufene Sachwalter der
französischen Außenpolitik in dem kommenden Links¬
kabinett . Welche Gründe Herriot veranlaßt haben , zunächst
das Außenamt abzulehnen , ist bisher nicht bekannt ge¬
worden . Da er aber den französischen Sozialisten inner¬
lich ziemlich nahesteht , wird man sein „ Nein " noch nicht
als unabänderlich anzunehmen brauchen . Im allgemeinen
hat man aber bisher den Eindruck gewonnen , daß es nicht
ganz leicht sein wird , eine aktionsfähige Regierung auf
breitester Grundlage zu bilden , weil die Gegensätze inner¬
halb der Volksfront ziemlich groß sind und die unter¬
legenen Parteien begreiflicherweise nicht dazu beitragen ,
diese Gegensätze zu mildern .

Wachsende MWimmmg
Gegen die kommunistische Taktik in Frankreich .

Die Bestrebungen Leon Blums , möglichst weite Kreise
zur aktiven Mitarbeit an der künftigen Regierung heran¬
zuziehen , und die Tatsache, daß sich sowohl die Kommu¬
nisten als auch der marxistische Gewerkschaftsverband der
Uebernahme einer Mitverantwortung entziehen , anderer¬
seits aber doch eine mehr oder weniger weitgehende Kon¬
trolle ausüben wollen , löst in breiten Kreisen der fran¬
zösischen Oeffentlichkeit Verstimmung aus .

„Homme Libre" schreibt, daß die französischen Wähler
derartige Methoden nicht gewünscht hätten , als sie ihre
Stimme der Volksfront gaben . Frankreich habe die Er¬
pressungspolitik gewisser Verbände und Vereinigungen
satt , die nur ihre eigenen Interessen verträten und keine
anderen Rechte hätten als die, die sie sich selbst anmaßten .
Man wisse sehr wohl , daß gerade diese langsame
Schwächung der Zentralgewalt und die ausweichende
Haltung gewisser Kreise zu den augenblicklichen Schwierig¬
keiten geführt hätten .

„ Victoire " fragt , ob man es in Zukunft mit drei
französischen Regierungen zu tun haben
werde , auf der einen Seite das Kabinett Blum , auf der
anderen die von den Kommunisten angekündigte Regie¬
rung der Massen, die durch die sogenannten Volksaus¬
schüsse gebildet werden soll , und schließlich die Regierung
der marxistischen Gewerkschaft. Drei Regierungen und
drei verschiedene Politiken , die sich bald durch den Kon¬
kurrenzgeist bekämpfen und die augenblickliche Unord¬
nung nur noch verschlimmern würden . Der „Ami du
Peuple " stellt fest , daß die Volksfront zehn Tage vor dem
Zusammentritt der neuen Kammer immer noch kein ge¬
meinsames Programm gefunden habe . Es herrsche Un¬
gewißheit über die Bildung der Regierung und Feind¬
seligkeit gegen die Anwesenheit gewisser Persönlichkeiten
in dieser neuen Regierung .

Aurtroilnende Velselder
Oelversorgung der britischen Fernost -Flotte gefährdet ?

London , 21 . Mai .
Wie aus Singapur gemeldet wird , hat der Radschah

von Sarawak (Borneo ) mitgcteilt , daß die großen Oel -
felder in Sarawak möglicherweise in zehn Jahren ein¬
getrocknet sein werden .

Die Mitteilung hat bei den britischen Flottenbehör¬
den in Singapur einiges Aufsehen hervorgerufen , da die
Oelselder in Sarawak , die die zweitgrößten im ganzen
britischen Reich sind, die Hauptquelle für die Belieferung
der britischen Kriegsschiffe im Fernen Osten darstellen .
Sollten die Voraussagen des Radschah eintreffen , dann
müßte die britische Fernost -Flotte in Zukunft ihren Oel-
bedarf aus Holländisch-Ostindien decken . Dadurch würden
nach Ansicht der Flottenbehörden gewisse Schwierigkeiten
entstehen . Inzwischen soll jedoch eine eifrige Suche nach
neuen Oelfeldern im Staate Sarawak vorgenommen
werden . Gleichzeitig bezeichnet der Flottenkorrespondent
des „ Daily Telegraph " die „ Enthüllung "

, daß die Oel-
behälter des neuen Flottenstützpunktes in Singapur über
dem Erdboden errichtet wurden und daher Luft - und See¬
angriffen ausgesetzt seien, als beunruhigend . Man müsse
daher die Oelbehälter unter der Erde anlegen .

3« olympischemGeiste
Freundschaftsbekundungen des britischen Verteidigungs¬

ministers .
Der britische Olympia -Ausschuß veranstaltete einen

Empfang , an dem u . a . der englische Verteidigungs¬
minister Inskip und der deutsche Geschäftsträger Fürst
Bismarck teilnahmen . Der als Gast der britischen Or¬
ganisation anwesende Präsident Dr . Lewald sprach über
die deutschen Vorbereitungen für die Olympiade . Er er¬
klärte u . a . , Deutschland werde alles tun , um aus den
Olympischen Spielen eine große Kundgebung des Frie¬
dens zu gestalten , nach dem sich die ganze Welt sehne und
dessen Ausrechterhaltung das Ziel aller Staatsmänner sei ,
deren Nationen an der Olympiade teilnehmen . Der durch
das olympische Fest ausgedrückte Friedensgedanke sei im
Herzen jedes Deutschen lebendig .

Der Verteidigungsminister Jnskip sagte u . a . , er
hoffe, daß die Olympischen Spiele in Berlin das Ergebnis
hätten , seine Stellung zu einem Ruheposten zu machen.
Wenn es ihm und dem deutschen Geschäftsträger über¬
lassen wäre , die Angelegenheiten im Geiste dieser Ver¬
anstaltung zu regeln , dann könnten sie das sehr schnell
tun . Der deutsche Geschäftsträger möge in seinem nächsten
Bericht darauf Hinweisen, daß sehr viele Herzen dem deut¬
schen Volke entgegcnschlüqen und daß die Engländer
wünschten, Vergangenes vergangen sein zu lassen und
zusammen zu marschieren im guten Willen , in dem allein
die Hoffnung der Nachwelt liege.

Der den Vorsitz führende Lord Portal erklärte , eine
wundervolle Nation biete ihre Gastfreundschaft an und
garantiere , daß jeder Mitwirkende fair behandelt werde .
In diesen Tagen internationaler Unruhen und Konflikte
habe man gelernt , daß es das Beste sei , daß die Völker
miteinänder bekannt würden . Die dadurch ermöglichte
Fühlungnahme und Kameradschaft würde in besonderem
Maße beitragen , die Freundschaft wiederherzustellen , die
England in der Vergangenheit stets mit einer großen
Nation wie Deutschland gehabt habe.

Der Finanzmann und frühere Schatzkanzler Sir Ro¬
bert Horne erklärte , alle Nationen der Welt würden sich
freundschaftlich in Deutschland versammeln . Man dürfe
das als ein glückliches Vorzeichen für Europa und die
Welt begrüßen , in der Deutschland eine so mächtige und
hervorragende Rolle spiele.

Der englische König hatte ein Telegramm folgenden
Inhalts gesandt : „Ich vertraue darauf , daß keine Mühe
gescheut wird , die Ueberlieferungen des britischen Sports
durch unsere erwählten Vertreter in Berlin aufrechtzu¬
erhalten .

"

PMftina in Ansruhr
Jerusalem gleicht einer belagerten Stadt .

Die Lage in Palästina ist überaus kritisch . Die Er¬
bitterung der arabischen Bevölkerung ist noch gestiegen,
nachdem die Engländer die arabischen Wünsche auf Unter¬
bindung der jüdischen Einwanderung nicht nur ab¬
gewiesen, sondern die Einwanderungsquote sogar noch
erhöht haben . Jerusalem gleicht mit seinen geschlossenen
Läden , den Stacheldrahtverhauen in den Straßen und dem
großen Militäraufgebot einer belagerten Stadt .

Es sind neuerdings Verordnungen herausgekommen ,
die die Herstellung , den Verkauf und das Tragen von
Dolchen und Messern verbieten . Stöcke und Stangen , die
als Angriffswafsen gelten können, werden ebenfalls be¬
schlagnahmt . Ein neues Gerichtsverfahren sieht beschleu¬
nigte Verurteilung von Unruhestiftern usw . vor .

Großes Aufsehen erregte hier die gestrige Unterhaus¬
erklärung des Kolonialministers über die Entsendung
einer Untersuchungskommission nach Palästina und dis
Ablehnung des Empfanges einer geplanten Araberabord¬
nung in London . Man ist sich darüber klar , daß dies alles
und die Bekanntgabe der jüdischen Einwanderungsquote
eine deutliche Absage an die Araber ist .

Im neuen jüdischen Hilsshafen Tel Aviv wurde unter
dem Schutz, eines aus Haifa hinzugezogenen englischen
Kreuzers die erste Schiffsladung gelöscht. Die Jnden -
bevölkerung von Tel Aviv nahm das zum Anlaß , um
Freudenkundgebungen mit Straßentänzen und Freibier
zu veranstalten .

Der arabischen Hafenarbeiterschaft von Jaffa hat sich
große Erregung bemächtigt , die sich in Anklagen gegen die
eigene Streikleitung wegen Duldung der neuen jüdischen
Hafenkonkurrenz äußert . Im Hafen von Tel Aviv ist es
erneut zu Angriffen arabischer Streikender gegen jüdische
Hafenarbeiter gekommen, die dabei waren , die Ladung
eines soeben eingelaufenen Schiffes zu löschen. Die Polizei
mußte gegen die Araber Vorgehen.

In einem Aufruf wird das Arabervolk zur Fort¬
setzung des Streiks aufgefordert . In diesem Aufruf heißt
es u . a ., die Araber seien zwar nicht stark genug , um
England mit Gewalt zur Respektierung der Araberrechte
in Palästina zu zwingen , aber durch die Fortsetzung eines
friedlichen Streiks hofften die Araber dennoch ihr Ziel zu
erreichen



,S1Mn für Kie Lebenden
"

Die AeichsautobahriMn- Diisseldorl eröffnet
Köln , 22 . Mai .

Die erste 24 Km. lange Teilstrecke Köln —Düsseldorf
der Reichsautobahn Köln -Industriegebiet wurde am Him-
melsahrtstage durch Reichsminister Dr . Goebbels feierlich
eröffnet . Die Teilnahme führender Persönlichkeiten aus
dem In - und Auslande unterstrich die Bedeutung des
Tages .

Das große Interesse , das unsere nordwestlichen Nach¬
barländer dem vorbildlichen Werk des Führers entgegen¬
bringen , beweist die Anwesenheit des niederländischen
Verkehrsministers , des Präsidenten des Königlich-Nieder¬
ländischen Automobilklubs , und des Präsidenten des Tou -
ringklubs von Belgien . Auch aus dem Inland war eine
Vielzahl von Ehrengästen zu den Einweihnngsseierlich -
keiten erschienen. Zusammen mit den Wagen - und Motor¬
radkolonnen des NSKK . , des DDAC . und zahlreicher Pri¬
vatfahrer , den Lastwagen der Obersten Bauleitung Köln
für die 2000 am Bau der Strecke beteiligten Arbeiter und
schließlich dem Reichsautozug „Deutschland "

, bestehend
aus 36 Wagen , mochten es an die 800 Fahrzeuge sein, die
der Besonderheit dieser Feierstunde ihre besondere Note
gaben .

Der Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen ,Dr . Todt , meldete Reichsminister Dr . Goebbels die Fer¬
tigstellung der Strecke Köln— Düsseldorf und bat ihn , die
neue Strecke einzuweihen .

AeichsminifterDr . Goebbels
ging in seiner Ansprache davon aus , daß dieses gewaltige
Werk der Reichsautobahnen dem Kops des Führers ent¬
sprungen sei . Damals , als er diese Idee zum erstenmal
vor die Oeffentlichkeit brachte, sei er allenthalben Zweifeln
und Mißverständnissen begegnet . Viele hätten noch ge -
lächelt, als der Führer in Frankfurt am Main einst den
ersten Spatenstich tat . „Heute"

, so rief der Minister aus ,
„ muß jener Haufen Erde dort mit einem Gitter umgeben
werden , weil die Arbeiter sie als ein Heiligtum mit nach
Hause nehmen wollten " .

Die Schaffung eines Volkswagens , den sich auch der
deutsche Arbeiter leisten könne, werde die Autostraßen bald
zu Straßen des Volkes machen. Völker könnten sich durch
ihre Taten verewigen . Sie können sich auch in Stein ver¬
ewigen , der in Jahrtausenden noch von ihnen zeuge. Dis
Aegypter hätten mit Schweiß und Mühen die Pyramiden
gebaut , die heute noch für sie zeugen . „Wir bauen auch für
die Jahrtausende . Aber wir bauen nicht Gräber für die
Toten , sondern Straßen für die Lebenden."

Dr . Goebbels dankte den deutschen Arbeitern , die ihre
Sorgen und Mühen an dieses Werk gewendet haben . Es
sei ein Werk, das sie ihrem Volke zum Geschenk machten
und durch das sie ihrem Volke die Ewigkeit verschafften.
Darum sei es nur gerecht, daß sie nun als erste diese
Straße befahren dürften . Der Minister schloß mit einem
Gruß und Dank an den Führer .

Dann durchfuhr Dr . Goebbels als erster das Absperr¬
band , womit die Autobahn eröffnet und dem allgemeinen
Verkehr übergeben war , und nun schloß sich die schier end¬
lose Kolonne der Wagen an , die dem Reichsminister auf
der ersten Fahrt über die neue Bahn folgten . Bei Hilden ,dern vorläufigen Endpunkt der Reichsautobahn fuhr der
ganze Wagenzug an dem Minister vorbei , vorab die Last¬
wagen der Werkmänner . Ihnen folgten die ausländischen
Gäste, dann kamen die deutschen Ehrengäste , das NSKK .
und der DDAC . Den Schluß bildeten die 36 Wagen des
Reichsautozuges „Deutschland " .

Als die Wagenparade vorbei war , fuhr Reichsminister
Dr . Goebbels mit seiner Begleitung und den 2000 Arbei¬
tern nach Düsseldorf , um sie mit einem gemeinsamen Mit¬
tagessen zu bewirten . Nach der Mahlzeit , die der Minister
inmitten der Arbeiter einnahm , fuhr er nach Köln zurück,wo er am Abend an der Eröffnung des Hauses der Rhei¬
nischen Heimat teilnahm .

Die Behandlungen über die Regelung des deutsch¬
türkischen Waren - und Zahlungsverkehrs , die in den letz¬
ten Wochen in Ankara stattfanden , haben zum Abschluß
zusätzlicher Vereinbarungen zum Handelsvertrag vom
27. 5. 1930 sowie zum Protokoll über den Waren - und
Zahlungsverkehr vom 15 . 4. 35 geführt .

Welche« Weg gehst Du,
Marlin«?

K^ « a« von Franziska Meyer - Scherl
Urtz«ber -Rechtssch «tz: Mitteldeutsche Roman - Korresvenden». Leipzig O )

SSs
Felix und Alexe waren beide merkwürdig schweigsam

geworden . Sie packten stumm ihr Malgerät ein . Dem alten
(Mirtner drückten sie ein reichliches Trinkgeld in die Hand.
Mexe wies die nochmals gebotene Schale mit den Kirschen
zurück. Es war ihr , als hätten die Früchte einen bitteren
Nachgeschmack hinterlassen -

„Du, Felix , begreifst du das ? " Alexe nahm zuerst das
Gespräch wieder auf , als sie auf der grellweiß beschienenen
Straße standen . „Begreifst du das , wo der arme Kerl, der
Perthes , sich dort drüben vor Sehnsucht verzehrt — — ? "

„Ja , Alexe, du kennst eben Curt Barkow nicht . Was
der sich in den Kops gesetzt hat , das erreicht er . Ich habe ja
gleich gemerkt, daß er hinter Martina wieder mächtig her
war . Und Gerold war fern und Martina in einer so merk¬
würdig gedrückten Stimmung , deren Gründe sie mir nie er-
zichlt hat . Wer weiß , was ihr Schweres auf der Seele lag .

"

„Aber , Felix , ich begreife nur nicht , daß Martina nicht
den Mut hatte , ihm von ihrer Verheiratung zu schreiben !
Den armen Menschen so im Ungewissen zu lassen , das ver¬
stehe ich nicht. "

„Ja , wer kennt sich in den Frauen aus ! Ich vermute
ja , daß sich Martina schon damals von Gerold löste , als sie
ihn, trotz seiner vielen Bitten nicht nach Neuyork folgte.
Na , und nun hast du ja die unangenehme Aufgabe, diesen
Aktschluß dem armen Kerl dort drüben mitzuteilen !" —

Die beiden hatten sich im langsamen Abwärtssteigen der
Dampferanlegestelle genähert , um nach dieser unerwartet
E »urigen Wendung bedrückt nach Bonn zurückzukehren.

AeberMrmig -er Urne in den heldenhmn
Am Vorabend des Himmelfahrtstages war Schwerin

Schauplatz einer ernsten Feier . Zu nächtlicher Stunde
wurden die sterblichen Ueberreste des im Februar d . I .
durch jüdische Mörderhand gefallenen Landesgruppen¬leiters der Schweiz , Wilhelm Güstlofs, zur letzten Ruhe¬
stätte in den Ehrenhain im Schloßgarten übergeführt .

Gegen 21 .30 Uhr wird die Urne Wilhelm Gustloffsvon Politischen Leitern aus dem Schweriner Kremato¬
rium des städtischen Friedhofs im Kraftwagen zur letzten
Ruhestätte in den Schloßgarten gebracht. Zahlreiche
Kränze entbieten dem Toten den letzten Gruß . In ern¬
stem Schweigen geht der Zug die Anhöhe zur Begräbnis¬
stätte hinauf . Neben dem Leichenwagen schreiten SA .-
Kameraden Wilhelm Gustloffs als Fackelträger . Vor der
Anhöhe des Haines angelangt übernehmen vier Politische
Leiter die Urne und tragen sie zur Grabstätte empor . Auf
dem von der Fahne des neuen Deutschland geschmückten
Sockel stehen jetzt die sterblichen Ueberreste Wilhelm Gust¬
loffs . Im großen Halbrund formieren sich die SA .-Män -
ner und halten die stumme Fackelwacht. In roter Flam¬
menglut leuchten die Pylonen . Die Totenwache zieht auf .

Das Rund des (5 renfriedhofes füllt sich mit Män¬
nern der Partei und ihrer Gliederungen . Es ist bald Mit¬
ternacht . Aus der Ferne klingt durch den nächtlichen Wald
der Trommelwirbel des Trauermarsches . Näher und
näher kommen die dumpfen Rhythmen , bis Punkt 24 Uhr
der Trauerzug den Ehrenplatz betritt , an der Spitze Gau¬
leiter Bohle , der Leiter der Auslandsorganisation ,
sowie Gauleiter und Reichsstatthalter Friedrich Hil¬
debrandt . Ihm folgen die Angehörigen Wilhelm Gust¬
loffs . Unter den weiteren Trauergästen sieht man eine
größere Abordnug der Auslandsorganisation .

Von Fackelträgern flankiert , begibt sich der Trauerzug
in die Mitte des Ehrenhains und nimmt vor der Urne
Aufstellung . Wie aus gedämpfter Ferne ertönten die
Klänge des Wallhall - Motivs .

Dann tritt der Gauschulungsleiter Rhode vor die
Versammelten und verliest in feierlicher Sprache folgende

Urkunde :
„In dieser Urne sind die sterblichen Ueberreste des

Landesgruppenleiters in der Schweiz der Auslandsorga¬
nisation der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , Pg . Wilhelm Gustloff , beigesetzt. Am 4. Februar
wurde er unter größter Anteilnahme des gesamten deut-
1936 feige von jüdischer Mörderhand in Davos getötet ,
schen Volkes aus der Schweiz in seine Heimat nach
Schwerin überführt . Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler und die Deutsche Reichsregierung gaben diesem
ersten Blutzeugen der Auslandsorganisation das Geleit .
Unter der Hakenkreuzfahne gekämpft und gelitten , für diese
Fahne und ihre Idee sein Leben gegeben, wird sein Tod
späteren Generationen ein Vermächtnis sein, das ewig
in der Geschichte des deutschen Volkes bleibt . Schwerin im
Februar 1936 . gez . : Friedrich Hildebrandt , Gauleiter der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei Mecklen¬
burg -Lübeck .

"
Eine zweite Urkunde verliest Amtsleiter der Aus -

landsorganisation Ehrich .
Nach diesem feierlichen Akt ruft Gauleiter Bohle

seinem toten Kameraden einen kurzen Nachruf über das
Grab und schließt mit dem Gelöbnis , ihm nachzueifern und
weiterzukämpfen für Adolf Hitler und sein Reich. Die
Fahnen senken sich zu Ehren des Toten . Das Lied vom
guten Kameraden klingt auf sowie das Horst- Wessel -Lied.
In stummer Ergriffenheit grüßen erhobene Rechte den
Toten . Amtsleiter der AO . versenken die Urne in der
steinernen Gruft .

An dieser Stelle wird ein zum Denkmal gehauener
Findling aus schwedischem Granit errichtet werden , um
späteren Generationen das Heldentum zu künden dieses
nationalsozialistischen Freiheitskämpfers , der den Opfer¬
tod starb für das neue Deutschland .

An der Spitze eines Geschwaders von sieben Jagd¬
flugzeugen hat sich der Chef des Luftfahrtdepartements
des Kriegsministeriums , General Rayski, nach Stockholm
begeben . General Rayski stattet dem Chef des schwedischen
Flugwesens einen Besuch ab.

„Kindenburs"
aus dem RWuz

Mit 52 Fahrgästen an Bord .
New York, 21 . Mai . Der Aufenthalt des LuftM, Mi

„ Hindenburg " im Marineflughafen Lakehurst war bn ^mal nur kurz bemessen. Das Luftschiff ist noch am ftc L
seiner Ankunft um 23 .05 Uhr New Yorker Zeit (4M « «
MEZ .) zum Rückflug ausgestiegen und befand sichsstim
Stunde später über der Stadt New York.

Der Abflug des Luftschiffs ging bei günstigem AZx,,,
glatt vor sich und zwar direkt vom Ankermast weg . ^tän Lehmann erklärte , daß er sich zu dieser Methode !. c-,Abfluges entschlossen habe , weil dabei eine weniger st̂ A
Bodenmannschaft benötigt werde . Ueber die FluM "

.. .
tung sagte der Führer des Luftschiffes, daß er nach j, „5 .
Ueberfliegung New Yorks den Kurs zwischen dem ntz

"
eilichen und südlichen Schiffsweg verfolgen werde . Er,,warte günstiges Wetter und Rückenwind. ^

Trotzdem werde er nicht versuchen, eine neue Höchst Me
geschwindigkeit zu erzielen . , den

Der Flugplatz von Lakehurst war während des gay »W
Tages das Ausflugsziel vieler tausend Neugieriger, ß
herrschte ein großes Gedränge , und die Bewunderung ! A
man dem Luftriesen zollte, war ungeteilt . Die Presse y
daraus hin , daß die Landung auch diesmal ebenso
und schnell erfolgte , wie etwa das Docken eines modenD ""
Ozeandampfers . Um 22 Uhr New Yorker Zeit , also
Stunde vor Abfahrt , waren bereits alle 52 Passagiere l ^
Bord . (s
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Reichsleiter Rosenberg über die Aufgaben der Inge « >«
führung .

Braunschweig , 22 . Mm.
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach im ReichssM. .. .

lager der HI . zu der versammelten Führerschaft der L SMch
und des Jungvolkes über Fragen der WeltanschamiAM "
und Aufgaben der Jugendführung .

„Es ist in der Geschichte der Völker das erstem!
so betonte Reichsleiter Rosenberg , „ daß eine politiß
Bewegung und ein Staat gemeinsam einer heranwaG
den Jugend eine derartige Verantwortung übergeb,
habe , wie Sie sie erhalten haben . Es hat noch nierml
die Jugend sich selbst so führen können , wie Sie es !>
dürfen . Das bedeutet ein Glück. Es hat aber auch stii >ndli
Gefahren , wenn diese Jugend nicht vom ersten Tage n rbst j
wo sie diese Freiheit und Möglichkeiten der Selbstführi» «dis
betätigt , sich der Verantwortung bewußt ist , die sie dm tches
für heute und die kommenden Zeiten auf ihre Schult« woi
nimmt . Wesentlich ist nicht, daß von außen an der Jug « lager
Kritik geübt wird , sondern daß die Jugend an sich sei! Be
Kritik übt . Es ist nicht so sehr nötig , daß diese JuglMm l!
von außen her Zucht erhält , sondern daß sie
zucht übt .

Die höchste Aufgabe der Jugendführung ist die ,
Einheit des nationalsozialistischen Erlebens und WFro
nationalsozialistischen Idee schon in der Hitler -Jugend
stark zu machen, daß fie durch alle Sonderausgaben t
stehen bleibt .

Diese Einheit der nationalsozialistischen Idee ist di
wesentliche für alle weiteren praktischen Maßnahmen
Gestaltungen und die Voraussetzung dafür , daß die naü ^
nalsozialiftische Revolution nicht eine vorübergeheii

dern
sizier

Epoche, sondern wirklich eine neue Grundlage des dei § ^
scheu Lebens ist . "

Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung der BEnzösi
und Jungbannführer gab Stabsführer LauterbachWsen
einen umfassenden Schulungsplan für die Jugend «>
Führer der HI . und des Deutschen Jungvolks beka«
Die weltanschauliche Schulungsarbeit an den JunSNußer
werde vom kommenden Herbst ab stufenmäßig jahrglM >«cr l
weise durchgeführt werden , wobei im Zuge des bestimm«!
Schulungsweges und Schulungszieles jedem JahWh ^
besondere Ausgaben gestellt seien. Die SchulungsaM ^
des Pimpfes müsse mit dem Geburtstag des Führers « sgeh
seinem Lebensweg beginnen , denn alles , was die Nation « jchZj
sozialistische Idee und Weltanschauung lehre , sei im Lest rikas
des Führers enthalten . Grundsätzlich sei überhaupt «
der gesamten Schulung das Wissen um die Probleme st
Gegenwart in den Vordergrund zu stelle -

VlII .
Vier Jahre waren nun verstrichen, seit Curt Barkow

mit Martina verheiratet war . So manches liebe Mal , wenn
Martina von ihrer sonnigen Terrasse sinnend über das
Rheintal blickte , kam ihr alles , ihr ganzes Sein wie ein
Traum vor . War sie eigentlich noch Martina , Martina
Wallbörn ? Hatte es eine solche überhaupt einmal gegeben?
War es nicht ein zweites Leben, das sie jetzt führte ?

Auch heute, an einem warmen Spätsommernachmittag ,
als sich schon blaue Schatten über die schiefergrauen Hänge
jenseits des Tales legten , ruhte Martina müßig in ihrem
Liegestuhl auf der Terrasse , wie meist, wenn sie ihren Mann
von der Tagesarbeit in der chemischen Fabrik seines Chefs
zurückerwartete.

In der Blautanne am Fuße der Terrasse sang eine
Amsel ihr Abendlied. Jubelnde Töne drangen aus der
Kehle des kleinen Vögleins . Glückliches kleines Wesen,
dachte Martina , dir hat es der Schöpfer gegeben, all dein
Glück und allen Schmerz laut in die Welt hinaus klingen
zu lassen. Wir armen Menschenkinder müssen alles in uns
hinein versenken, so tief , daß niemand etwas davon ahnt .

Wie in abwehrender Gebärde hob Martina die schlanken
Hände . Nur nicht grübeln , nur nicht denken. Nein , nein !
Nur nicht Vergangenes heraufbeschwören - nicht daran
rühren - und wie um Martinas Vorsatz zu bestärken,
schrillte jetzt heftig das Telefon und zerriß alle gedanklichen
Fäden .

Martina sprang auf und eilte an den Apparat :
„Hallo , wer dort ? "

„Ach , Martina , das ist schön , daß du selber am Apparat
bist , ich fürchtete schon , das schöne Wetter hätte dich zu
einem Spaziergang verlockt .

"

„ Ja , Curt , es ist ein Prachttag heute . Aber , du weiht
ja , lieber als alle Wanderungen ist mir der Blick von unserm
Heim, herabzuschauen ins sonnige Rheintal - "

„ Und ein bißchen zu träumen . Ja , ja, ich kenne ja
meine Träumerin . Aber nun einmal zur Wirklichkeitzurück .
Martina , wir sollen heute abend zu Claudets kommen, ganz

einfaches, improvisiertes Abendbrot . Also laß bitte zu Hau!«
nichts anrichten , und mach dich recht schön , ja bitte, damit d»
mit Frau Chouchy konkurrieren kannst!"

„ Ach . Curl — !"

„ Na nun , was ist denn los ? Warum so wehleidig «
Freust du dich denn gar nicht auf die lustige Gesellschaft ?

„Nein , offen gestanden gar nicht. Ich hatte mich D "
auf einen stillen Abend mit dir zusammen gefreut , hier be>
uns - "

„Also , das verstehe ich nun nicht, wo du den ganz«"
Tag immer so allein herumsitzt. Mein Gott , nimm doch au>h
mal was von der hiesigen Lebensart an , sei einmal ««
bißchen vergnügt und heiter . Warum bist du nur eigenst^
immer wie aus dem Essigtopf genommen , hast doch wirkst«
allen Grund , zufrieden zu sein.

"

„ Ja , ja, Curt . ich bin ja auch völlig zufrieden , ebe"
deswegen brauche ich ja auch gar keine Geselligkeit. "

„Ach , bitte, um dich handelt es sich in diesem Falle au6
gar nicht . Es geht hier um mein Vorwärtskommen . ^
weißt ganz genau , wie ich mich bemühe, hier in den MM
gebenden Kreisen festen Fuß zu fassen, und daß ich ganz ^
sonders Verkehr mit Claudets suche , hat doch seine triftig ^
Gründe "

„ Ja , ja, ich weih schon , die quecksilbrige Frau ChouA
gefällt dir - "

, das sollte aus Martinas Munde necket
klingen, aber Curt Barkow hörte nur in seiner einmal ^
reizten Stimmung einen Vorwurf heraus .

„Bitte , nur keine Eifersüchteleien, du weißt genau , m«
rum es sich nun handelt . Wenn ich meine Erfindung , ^
ich nun fast zum Abschluß gebracht habe, verwerten mm
dann brauche ich Geld. Wer soll denn die Sache finanzier« '
wenn sie einschlagen soll , wenn nicht irgendein Geldgebs'
sich findet? Du weißt doch , daß ich mein kleines Kapital
unser Haus und in mein Laboratorium gesteckt habe um
mein Gehalt gerade zum Leben reicht . Oder weißt du eir^
anderen Ausweg ? Hast du vielleicht geheime Schätze
verschenken ? "

( Fortsetzung folgt !
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ireichsautobahn Dibbersen - Sittensen
Kakburg -Wilhelmsburg , 22 . Mai . Die erste Teilstrecke

Versen—Sittensen der im Bau befindlichen Reichsauto -
Samburg-Bremen , zu der am 21 . März 1934 der

^ Spatenstich getan wurde , wurde am Himmelfahrts -
^ im Rahmen einer schlichten Einweihungsfeier ihrer
Mmmung übergeben .

_

Frontkämpferbesuchin Finnland
Helsingfors , 22 . Mai .

crn Erwiderung auf die Reise finnischer Frontkämp
: füD nach Deutschland traf der Führer der NSKOV . , Ober -
ugijj »ober, mit einer deutschen Frontkämpfer -Abordnung in
ich i, „„ land ein , darunter befand sich auch Oberst Ausfeld ,
ntz letzte Kommandeur des aus finnischen Freiwilligen^

engesetzten preußischen Jäger -Bataillons Nr . 27 .
e deutsche Frontkämpferabordnung wurde vom Staats-
indenten Svinhufvud empfangen . Anschließend legten

deutschen Frontkämpfer Kränze an den finnischen und
itschen Heldengräbern nieder .

Aritisches Rotkreuzmitglied verschwunden
London , 22 . Mai .

Bon amtlicher Seite wird jetzt bestätigt , daß das Mit -
cd der in Abessinien tätigen Rotkreuz -Abteilung , Bon -
r, spurlos verschwunden ist . Bonner war von italieni »
n Seite beschuldigt worden , den abessinischen Streit¬
ern Hilfsdienste geleistet zu haben . Am 13 . Mai wollte
Bonner von Addis Abeba nach Aden begeben, um sich

L i, von dem Biß eines tollwütigen Hundes heilen zu
sp sen. Bonner ist jedoch nur bis Diredaua gelangt , wo

eine Unterredung mit dem britischen Konsul hatte .
UW uze Zeit darauf erhielt der britische Konsul in Harrar

c Nachricht, daß Bonner von den italienischen Behörden
rhaftet worden sei. Seit jener Zeit ist Bonner trotz
nger Nachforschungen unauffindbar . An maßgeblicher

«Mischer Stelle wird zur Zeit erwogen , ob die Angele -
»heit in Rom anhängig gemacht werden soll.
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'1 Wau der Gesandtschaftswachen ?
Ev Ein Schritt Mussolinis in London .

London , 22. Mar .
es » Die italienische Regierung hat die britische Regierung

sti, indlich um die Zurückziehung der im vergangenen
ige m lbst zum Schutze der britischen Staatsangehörigen nach
ihm ,dis Abeba beorderten britischen Truppen ersucht. Ein
dm iches Ersuchen ist an die französische Regierung gerich-

sult« worden , die seinerzeit zum Schutze der Eisenbahn -
;iW logen Militär nach Diredaua gesandt hatte .
! B Bei den britischen Truppen handelt es sich um dir

m l50 Mann starke Gesandtschaftswache , die sich aus
Sch >dern zusammensetzt und unter dem Befehl britischer

jiziere steht . Wie verlautet , ist zur Zeit ein Gedanken-
Musch zwischen Großbritannien und Frankreich über
Frage im Gange .

Italienischer Versuchsballon
Ae in der französischen Presse verbreiteten Meldun -

», wonach der italienische Botschafter in London ,
Mdi , Anweisung erhalten habe , der britischen Regie -

Vorschläge für eine Regelung des abessinischen Kon-
es zu machen, werden von der italienischen Botschaft
London dementiert . Der diplomatische Korrespondent

Remer-Büros bemerkt hierzu , daß irgendwelche
rille in dieser Richtung vor der Bildung der neuen

Höfischen Regierung am 2 . Juni höchst unwahrschein -
' seien.
. In diesem Zusammenhang schreibt der diplomatische
Arbeiter der „Moring Post "

, er könne auf Grund von
gerungen höchster Stellen bestätigen , daß Mussolini
tcr allen Umständen ein freundschaftliches Verhältnis
> Großbritannien wünsche. Erst vor einigen Wochen

er in einer Unterhaltung mit einem Mitglied des

achf
d

lum

NW

tio«

o "Mimischen diplomatischen Dienstes seine Bereitwilligkeit
^gedrückt, volle Bürgschaften zum Schutze der britischen
Msinteressen sowohl innerhalb als auch außerhalb

zu geben. Die einzige Bedingung sei mindestens
k Nichteinmischung Großbritanniens in die Kolonisie¬
rt ! Abessiniensdurch Italien , falls Großbritannien nicht
f einer sofortigen Anerkennung der italienischen Ober -

bereit sei .
Unter dieser Voraussetzung sei Italien gewillt , eine

,
^ rf .

i
. che Verpflichtung einzugehen und sich' "Fetischen Interessen in Aegypten und anderswo nicht

, . Ersetzen . Eine solche Verpflichtung würde wahr -
«»n

^ einem Nichtangriffspakt besiegelt werden und
k me außerdem durch eine wesentliche Verminderung der
^ ^ lchen Streitkräfte in Libyen und Ostafrika begleitet

anderer Vorschlag gehe dahin , die britisch-italie -
W .l . Beziehungen durch einen M i t t e l m e e r p a k t zu
l ' Uleren , an dem die drei Westmächte und die kleineren
v ? vl" des Mittelmeers teilnehmen würden . Eine wich -

Klausel in diesem Pakt würde nach italienischer An-
" ^ dauernde Neutralisierung des Suez -

° n « lssein .

EI« vhantastWerAntras
averleibung Kanadas in die Vereinigten Staaten

gefordert .
M Washington gemeldet wird , hat das Mit -

gsordnetenhauses Sirovich eine Entschließung
IM .. die die Einverleibung Kanadas in die Ver -
I Staaten fordert .

^ "tschließung ersucht um die Einsetzung eines
i Ausschusses beider Häuser des Parlaments ,
i Ej^ ufgabe haben soll, die praktische Durchführung
r An.«

^ ikmng der kanadischen Provinzen zu prüfen .
Ilde« ^ östeller glaubt , daß diese Maßnahme für beide
bschiwk großem Vorteil sei. Nach dem Wortlaut der
^ Nei stP soll der Ausschuß mit Vertretern Kanadas
llaiva NUndlands gemeiufame Sitzungen sowohl in
P siz, auch in Washington abhalten . Der Vorteil ,

djx der Verschmelzung für Kanada u . a . ergebe,
L>»ter Atzung der eisfreien amerikanischen Häfen im
H tzO Darüber hinaus könne amerikanisches Kapital
. der unerschlossenen Gebiete Kanadas zur
eUig P. Z gestellt werden , eine Möglichkeit, die

und don beschäftigungslosen Amer .
Min». .« ,

deit geben würde . Ferner werde sich eine
der beiderseitigen Eisenbahnsysteme als

gleich -
Amerikanern

Reichrfporlfeldvor der Frrtizltrl»««
Besichtigung durch die Reichsminister Frick und Krosigk.

Berlin , 21 . Mai .
Der Reichs- und preußische Minister des Innern ,

Dr . Frick , dem sich Reichsfinanzminister Graf Schwe¬
rin von Krosigk angeschlossen hatte , besuchte in
Begleitung von Staatssekretär Pfundtner und Ober¬
regierungsrat Ritter von Lex die ihrer Vollendung im¬
mer mehr und mehr entgegengehenden gewaltigen An¬
lagen des Reichssportfeldes , die in wenigen Wochen als
die Stätte der Olympischen Spiele im Mittelpunkt des
Weltinteresses stehen werden .

Am Haupteingang , der in seinem gewaltigen Aus¬
maße seinesgleichen sucht , empfing Architekt March mit
Architekt Sponholz und Oberbaurat Weise die Reichs¬
minister , Staatssekretär Pfundtner und ihre Begleitung
und übernahm die Führung durch die weit ausgedehnten
Bauten und Anlagen . In mehr als zweistündiger Besich¬
tigung konnte sich Reichsminister Dr . Frick von den weit
fortgeschrittenen Bauarbeiten überzeugen , die im wesent¬
lichen bereits fertiggestellt , ein Bild gigantischer architek¬
tonischer Leistung des Reiches Adolf Hitlers bieten . Das
besondere Interesse des Reichsministers erweckte natur¬
gemäß die Hauptkampfbahn , die mit ihrem von 136 Säu¬
len getragenen Umgang , einem Durchmesser von 304 Me¬
ter und einem Fassungsraum für 106 000 Sitzplätze und
20 00 Stehplätze selbst das Kolosseum des alten Rom an
Umfang und Wucht übertrifft . Nach Besichtigung der
Hauptkampfbahn des Sportfeldes , des Schwimmbassins
und des Reitturnierplatzes besuchten Reichsminister Dr .
Frick und Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
mit Staatssekretär Pfundtner noch die Dietrich-Eckart-
Freilichtbühne und die neuerbaute Akademie für Deut¬
schen Sport , die auch gleichzeitig die Diensträume des
Reichssportführers von Tschammer und Osten und alle
Fachschaften des Deutschen Sports beherbergen wird .

SowjetruWche Barbarei
400 000 Türken in der Verbannung .

Die in Japan erscheinende türkische Monatsschrift
„Der neue japanische Korrespondent "

( Nr . 37 ) veröffent¬
licht eine ausführliche Darstellung der Lage der von Mos¬
kau unterdrückten türkischen Völker, von denen bekanntlich
zirka 30 Millionen auf dem Territorium der Sowjetunion
leben , besonders in dem Kaukasusland Aserbeidschan, auf
der Krim , in Jdel -Ural (zwischen Ural und Kaspischem
Meer ) und in West-Turkestan . Nach den Angaben des
Blattes , die von anderer bestinformierter Seite bestätigt
werden , sind von diesen Türken nicht weniger als 400 000
in die Verbannung geschickt worden : 30 000 Türken mit
Frauen und Kindern nach Ostsibirien , 30 000 nach dem
Gouvernement Irkutsk , 120 000 nach dem Gouvernement
Tomsk, 100 000 nach dem Narim - Bezirk , 80 000 nach den
Solowki -Jnseln und dem Murmansker Bezirk, 40 000 nach
dem Tuwan -Kreis in Baschkiren . Es gibt zahlreiche Dör¬
fer , die überhaupt nicht mehr bewohnt sind. So werden
z . B . in einem Dorf , das früher 500 Häuser und 5 Mo¬
scheen hatte , nur noch 18 Häuser bewohnt ; das ist nur ein
Beispiel von vielen .

Die Lage der in der Verbannung lebenden Türken ist
sehr schwer. Sie leben großenteils in Lehmhütten , die
vielfach kein Dach haben .

Die jüdischen Lagerkommandanten jagen die Männer ,
Frauen und Kinder über 12 Jahre schon beim Morgen¬
grauen mit Peitschen zu Erd - und Grubenarbeiten hin¬
aus . Aerztliche Pflege für Kranke gibt es nicht; sie müsset«
arbeiten , bis sie Umfallen; wenn sie dabei sterben, werden
sie in Massengräbern verscharrt , die in einer Größe für
50 bis 60 Menschen im voraus gegraben werden . Die
Leichen werden , wie sie sind, mit den zersetzten Kleidern
— Russen, Mohammedaner , Frauen , Kinder — in die
fertigen Massengräber hineingeworsen . Wenn das Grab
voll ist , wird es mit Kalkwasser begossen und mit Lehm
zugeschüttet. Bei diesen barbarischen und entwürdigenden
Begräbnissen ist kein Mulla und kein Pope anwesend ;
denn solche gibt es hier nicht.

Die Sowjets haben es , wie das Blatt weiter berich¬
tet , besonders auf die Vernichtung der nationalen und
religiösen Kultur der Mohammedaner abgesehen. So
zwingt man die Gläubigen , deren Religion ihnen be¬
kanntlich den Genuß von Schweinefleisch verbietet , zu
Schweinezucht. Der Alkoholgenutz, den der Koran unter¬
sagt , wird bewußt gefördert — bekanntlich besitzt der
Sowjetstaat ein Branntwein -Monopol , das zu seinen
besten Einnahmequellen gehört — ; ohne die Zustimmung
der Bevölkerung werden Moscheen in Kneipen und öffent¬
liche Häuser umgewandelt .

Die türkische Bevölkerung ist sich im klaren darüber ,
daß diese Herausforderung hauptsächlich von seiten jüdi¬
scher bolschewistischerFunktionäre kommt. So ist die Em¬
pörung gegen die jüdische Gewaltherrschaft dauernd im
Steigen begriffen . Das Volk haßt die Juden . Viele Mo¬
hammedaner haben jede Hoffnung auf ein geordnetes ,
friedliches Leben ausgegeben . Sie verlassen ihre Anwesen
und schließen sich den irregulären aufständischen Trupps
an , die in Mittelasien den Sowjets sehr zu schaffen machen.
In vielen Gegenden bestehen solche Trupps aus 10 , 20
bis 40 Bewaffneten , die Verbindung miteinander halten
und einen erbitterten Kampf gegen das Sowjetregime
führen .

Schanghai , 21 . Mai . Ueber das am 23 . April gemel¬
det« Erdbeben , das den in der Provinz Kwangtung lie¬
genden Linschanbezirk heimsuchte, liegt nunmehr ein amt¬
licher Bericht vor . Bei dem Erdbeben wurden insgesamt
5000 Wohnhäuser zerstört . Von den Bewohnern wurden
58 getötet , 187 schwer verwundet . 20 000 Menschen sind
ohne Obdach und der Hungersnot preisgegeben . Die
Provinzbehörde tut ihr möglichstes, um mit Lebensmitteln
und Medizin Hilfe zu bringen .

Triebwagennnglück in einem Tunnel . In einem Tun¬
nel bei Calatayud südwestlich von Saragossa fuhr ein
Triebwagen in voller Fahrt auf Felsblöcke , die sich infolge
starker Regengüsse abgelöst hatten und den Schienenweg
versperrten . Von den Rettungsmannschaften , die erst nach
längerer Zeit eintreffen konnten , wurden ein Toter und
drei Schwerverletzte geborgen . Glücklicherweise befanden
sich in dem Triebwagen nur 12 Fahrgäste . Die Gegend
von Calatayud war in letzter Zeit von Ueberschwemmun-
gen schwer heimgesucht worden .

KmWtiibkrfiitsmze und deutsches Huudimk

Marmorne NamenStafel
in den Grabkammern der deutschen KriegsgräberstätteNazgrekh/Pa-
lästina: erbaut vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge. —
Diese Äamenstafeln, 86 Stück, sind , wie auch alle anderen Werkstücke ,
inDeutschlanddurch deutsche Künstlerund Landwerksmeisterhergestellt.
Ueberall in der werten Welt , wo Deutsche kämpften

und fielen , baut der Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge Heldenmale deutscher Größe und deutschen Opfer¬
mutes . In der Regel werden diese Bauten unter
Heranziehung fremder Arbeiter aus dem Werkstoff auf¬
geführt , der sich an Ort und Stelle darbietet . Alle Werk¬
stücke aber , wie Gitter und Tore , Plastiken und Mosaiken ,
Namenstafeln undsonstigeGegenstände , die zur künstlerischen
Ausstattung der Male und Gedenkhallen dienen , werden
in Deutschland durch deutsche Künstler und Handwerks¬
meister unter der Aufsicht der Bauleitung des Volksbundes
aus echten deutschen Werkstoffen hergestellt . Der Volks¬
bund beschäftigt eine große Anzahl von Bildhauern ,
Steinmetzen und Mosaikkünstlern , von Kunstschlossern und
Gießern , die sich dem Werk der Heldenehrung aufs tiefste
verbunden fühlen und handwerklich und künstlerisch ihr
Bestes geben . So zeugen in aller Welt diese Werkstücke
von deutschem Können und werben unter fremden Völkern
und Rassen für das Ansehen unseres Vaterlandes .

Im Maiheft der vom Volksbund herausgegebenen
Zeitschrift „ Kriegsgräberfürsorge " wird diese künstlerisch-
handwerkliche Seile der Volksbundarbeit eingehend in
Wort und Bild geschildert. Wie in einer Bauhütte wirken
der leitende Architekt und seine Mitarbeiter zusammen .
Aus einem lebendigen Grunde ist dieses Werk des Volks¬
bundes , dessen kulturpolitische Bedeutung kaum zu ermessen
ist, emporgewachsen und zieht weiterhin aus ihm seine
Kräfte : es ist der Geist des deutschen Soldaten , der
Opfergeist des Weltkrieges , die Bereitschaft , die Kamerad¬
schaft, das Heldentum .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 23 . Mai 1936

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 4 Uhr 20 Min . G -Untergang : 8 Uhr 27 Min .

Hochwasser :
4 .00 Uhr Vorm . — 4 .20 Uhr Nachm

24 . Mai : 4 .50 Uhr Vorm . — 5 .05 Uhr Nachm .
25 . Mai : 5 40 Uhr Vorm . — 5 . 50 Uhr Nachm .
* Die deutsche Frau gehört in den

Reichsluftschutzbund ! In vielen hochgerüsteten
Staaten werden Frauen im Kriegshandwerk geübt und
im Heeresdienst verwandt . Ein derartiger Einsatz der
Frau widerspricht unserem Empfinden von Frauenwürde
und Frauenberufung . Die Mitarbeit der Frau im Luftschutz
jedoch wird ihrem Wesen und ihrer mütterlichen Pflicht
gerecht, obwohl der Luftschutz eine der wichtigsten Maß¬
nahmen der Landesverteidigung ist . Die deutsche Frau ,
die im Reichsluftschutzbund tätige Mithelferin ist . erfüllt
die bedeutsamste Pflicht der Frau und Mutter , nämlich
die, durch Schutz der Familie das Volk zu erhalten .

* Am Himmelfahrtstage bildete unser Weser¬
städtchen wiederum das Ausflugsziel vieler Wassersportler ,
so daß zeitweise am Anleger beim Bootshause lebhafter
Betrieb herrschte. Von Vegesack weilte eine Abteilung
der Marine -HI hier mit ihrem Kutter . Auf einer Ausflugs¬
fahrt des Vereins der Oldenburger aus Bremerhaven
passierten die Motorschiffe „ Weserstolz " und „ Stadt Bremen "

unsere Stadt . Aus dem Sportplatz waren morgens drei
SA -Reservestürme angetreten zum Appell . Unser Jungvolk
unternahm eine Ausfahrt zu einem Geländespiel nach Hude .

* Aus Jmkerkreisen werden bereits die ersten Bienen¬
schwärme gemeldet . Einem Volksgenossen im südlichen
Teil der Steinstraße flog ein Schwarm zu , den er ein¬
fangen konnte und ist er darüber sehr erfreut , denn ein
Schwarm im Mai ist wert ein Fuder Heu .

* Die von der HI und dem BdM durchgeführte
Sammlung für das Deutsche Jugendherbergswerk erbrachte
den Betrag von 133,66 RM .



* Konzert russischer Weißgardisten .
Daß das rote System nicht Ausdruck der russischen
Volksseele ist . beweist die russische Volksmusik , die kein
Sowjetbefehl umgestalten konnte , die in ihrer Eigenart
nun schon über ein Jahrzehnt sich artgleich geblieben ist .
Ja , noch viel größer ist die Sehnsucht des russischen
Volkes geworden nach der großen Führung , nach dem
Führer , den es wieder in unsterblichen Liedern verherrlichen
kann . Das russische Volk ist kein Volk der Knute , wie
man oft denkt , dazu ist es zu sehr erfüllt von Innenleben
und Trotz . Prof . T . Sidorenko -Donskoi mußte schon vor
1918 Haus und Hof verlassen , nachdem seine Frau und
ein Teil seiner Angestellten von der roten Meute erschossen
worden waren . Der Künstler reist nun durch die Welt ,
unterstützt von seiner Tochter Anna Donskoi -Newska , und
gibt am Sonnabend , 23 . Mai . im „ Tivoli " ein Konzert .
Prof . Sidorenko -Donskoi spielt auf zehn Handharmonikas
eigener Konstruktion und Balalaika , er musiziert auf
kleinsten Handharmonikas der Welt , die nicht größer als
Streichholzschachteln sind . Prof . Donskoi hat 24 Medaillen
aus der ganzen Welt für seine unvergleichlichen Produk¬
tionen erhalten .

* Der neue Bavaria -Lustspielschlager „ Der Außen¬
seiter " mit Heinz Rühmann startet am Sonntag in den
Tivoli - Tonlichtspielen in Erstaufführung . Der nach einem
Manuskript von Josef Stolzing - Cerny von Regisseur Hans
Deppe in Szene gesetzte Film zeigt den jugendlichen ,
erfolgreichen Komiker Heinz Rühmann als Schreinergesellen
Peter aus Altona , den der Wind und der Zufall auf
seiner Wanderschaft in ein Gestüt bringt . Daß er dort
sein Herz an den Außenseiter Toni und an das Töchterlein
des Trainers verliert , verhilft ihm zum Großen — Preis ,
den er schneidig gewinnt . Wie er das alles anstellt , das
sollen Sie selbst erleben . Neben Heinz Rühmann sieht
man Ellen Frank , Gustav Waldau , Gina Falkenberg ,
Friedrich Benfer , Hans Junkermann , Else Reval , Alexa
von Porembsky , Ernst Dumcke , O . E . Hasse , Karl Stepanek
u . a . m . Die Musik für diesen lustigen Film schuf Hans
Carste . An der Kamera : Ewald Daub und K . Hasselmann .

*
Oldenburger Landestheater . Sonntag ,

19 ^ Uhr : O „ Schach dem König "
. Dienstag , 20 ^ Uhr :

o Neuaufführung „ Der Barbier von Bagdad "
. Mittwoch ,

20 ^ Uhr : NSKG 1IB o „ Warbeck "
. Donnerstag ,

20 ^ Uhr : Zu Gunsten der Wohlfahrtskassen Deutscher
Bühnenkünstler „ Die Fledermaus " . Freitag , 20 ^ Uhr :
O „ Der Barbier von Bagdad " . Sonnabend , 20 ^ Uhr :
NSKG IIC O „ Zar und Zimmermann " . Sonntag ,
19 ^/z Uhr : O Schach dem König "

. Montag , 19Vz Uhr :
„ Der Vogelhändler " .

* Mittel für die Alkovenbeseitigung .
Die Landesversicherungsanstalt Oldenburg hat wieder
Mittel für die Alkovenbeseitigung bereit gestellt . Anträge
sind bei den Amtsverbänden zu stellen , die auch Auskunft
über die näheren Bedingungen geben können . Vorläufig
kommen nur Anträge aus den Aemtern Oldenburg , Weser¬
marsch und Cloppenburg in Frage . Wenn die Anträge
unmittelbar bei der Landesversicherungsanstalt eingereicht
werden , so verzögert das nur das Verfahren , da die
Landesversicherungsanstalt diese Anträge an die Amts¬
verbände weiter leiten muß .

*
Einziehung kommunistischen Ver¬

mögens . Der Minister des Innern gibt bekannt : Auf
Grund des Gesetzes über die Einziehung kommunistischen
Vermögens vom 26 . Mai 1933 (RGBl . 1 Seite 293 ) in
Verbindung mit dem Gesetz über die Einziehung volks -
und staatsfeindlichen Vermögens vom 14 . Juli 1933 und
der Bekanntmachung des Staatsministeriums zur Aus¬
führung des elfteren Gesetzes vom 21 . Juni 1933 hat
der Minister des Innern 1 . das dem ehemaligen Touristen¬
verein „ Die Naturfreunde "

. Ortsgruppe Bremen , gehörende
in Steinkimmen gelegene , unter Artikel 2630 der Gemeinde
Ganderkesee eingetragene Grundstück nebst dem darauf
errichteten Holzgebäude einschließlich Inventar und 2 . das
demselben Verein gehörende bei Bürstel gelegene Heim
nebst Inventar zugunsten des oldenburgischen Staates
eingezogen .

* Kein Einzelverkauf von Zigaretten
mehr . Der Reichsfinanzminister hat einige Aenderungen
der Tabaksteuerbestimmungen erlassen , deren wesentlicher
Inhalt die Neuzulaffung einer Zigarette zum Preise von
44/g Pfg . und das endgültige Verbot des Einzeloerkaufs
von Zigaretten ist . Bisher waren für den Einzelverkauf
noch die teueren Sorten von 5 und 6 Pfg . zugelassen .
Mit Wirkung ab 1 . August dürfen Zigaretten ohne Aus¬
nahme nur noch in Packungen abgegeben werden . Die
Schaffung einer neuen Preisklasse hat auch eine Neuordnung
der zugelaffenen Packungen notwendig gemacht , wobei
den Wünschen der Industrie Rechnung getragen worden
ist . So wird es künftig eine neue Packung zu 6 Stück
geben , und zwar in der Preisklasse zu 3 */ , und in der
Preisklasse zu 4 ^ Pfg . Entsprechend den verschiedenen
Preisklassen sind insgesamt 11 Packungsarten für den
Zigarettenverkauf zulässig , nämlich Packungen zu 3 , zu
4 . zu 5 , zu 6 , zu 10 , zu 12 , zu 20 , zu 24 , zu 25 , zu
48 und zu 50 Stück .

*
Postbeförderung mit dem Luftschiff

„ Hindenburg " nach Nordamerika . Mit den
künftigen Fahrten des Luftschiffes „ Hindenburg " nach
Nordamerika werden gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen jeder Art sowie gewöhnliche Pakete nur
noch für Empfänger in den Vereinigten Staaten von
Amerika und Ländern darüber hinaus befördert . Sammler¬
sendungen an Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten ,
wie sie für die erste Fahrt des Luftschiffes an das Bahn¬
postamt 19 Frankfurt ( Main ) eingesandt werden konnten ,
sind nicht mehr zugelasfen . Derartige Sendungen werden
den Absendern g . F . zurückgegeben . Die mit dem Luft¬
schiff zu befördernden Sendungen müssen den Leitvermerk
„ Mit Luftschiff nach Nordamerika " tragen und mit einem
Luftpostklebezettel versehen sein ; sie sind wie andere Luft¬
postsendungen einzuliefern , d . h . nicht unter Umschlag an
das Bahnpostamt 19 Frankfurt ( Main ) einzusenden . Der
Postschluß tritt am Abfahrtstag um 18 Uhr bei dem
Bahnposiamt 19 Frankfurt (Main ) ein . Die Gebühren
ür Beförderung mit dem Luftschiff setzen sich zusammen
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Am 23 . Mai wird das ganze deutsche Volk aufgerufen ,

den ungezählten , unbekannten Müttern zu danken , die
überall im Reich ihrem Volke Kinder schenken .

Jede Spende für den Reichsmütterdienst hilft mit ,
die Mütter unseres Volkes zu unterstützen in ihrer schweren
Aufgabe um die Heranbildung eines gesunden , starken
Zukunftgeschlechtes !

Friede ! Klausing , Gaufrauenschaftsleiterin .

Oldenburg , den 19 . Mai 1936 .

aus der gewöhnlichen Freigebühr und dem Luftpostzuschlag .
Nähere Auskunft hierüber und über örtliche Postschlüsse
bei den Postanstalten .

* Oldenburg , 20 . Mai 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Austrieb insgesamt
969 Tiere , nämlich 934 Ferkel und 35 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 16 .00 — 18 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 18 .00 - 21 .00 ,.
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 21 .00 — 24 .00 „
Läuferschweine . 24 .00 — 40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
in allen Gattungen über Notiz , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlauf : Mittelmäßig .

* Oldenburg . Einbrecher haben in der Nacht zum
Dienstag das Schaufenster des Uhrmachers Kampermann
an der Alexandsrstraße auszuplündern versucht . Anscheinend
ist der Täter gestört worden , und so wurde zum Glück
der Schaden kaum größer als 200 RM . Der Verbrecher
hat mit einem halben Ziegelstein die Schaufensterscheibe
etwas oberhalb des unteren Rahmenholzes eingeschlagen
und dadurch ein Loch geschaffen , so daß er gerade mit
der Hand hindurch langen konnte . Was sich in der Reich¬
weite dieses Loches an Armbanduhren und Silbersachen
befand , hat der Schaufensterdieb mitgehen heißen . Der
Vorfall wurde morgens früh , als die ersten Arbeiter sich
zur Arbeitsstätte in dis Stadt begaben , entdeckt .

* Oldenburg . Die Gesellschaft „ Union " hielt eine
ordentliche Mitgliederversammlung ab , auf deren Tages¬
ordnung neben Erstattung des Tätigkeitsberichts und der
Rechnungsablegung als wichtigster Punkt der Verkauf
des Grundstücks und des Klubhauses in der Heiligengeist¬
straße stand . Wie wir hören , wurde die „ Union " - Gaststätte
an den jetzigen Pächter des Pschorr . Schmidt , verkauft .

* Oldenburg . Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete
sich an einem unbeschrankten Bahnübergang der Oldenburg -
Brake - Bahn . Der Milchhändler Diers aus Oldenburg -
Donnerschwee , der seit Jahren täglich um die gleiche Zeit
diesen Bahnübergang mit seinem Gespann passierte , wurde
von dem gegen acht Uhr den Oldenburger Hauptbahnhof
verlassenden Personenzug erfaßt , als er sich mit seinem
Gespann mitten auf den Gleisen befand . Während das
Gespann völlig zertrümmert wurde , wurde Diers heraus¬
geschleudert und schwer verletzt . Er wurde mit dem
Unfallwagen sofort ins Krankenhaus gebracht , wo er kurz
nach seiner Einlieferung , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben , gestorben ist . Der Verunglückte stand
bereits in hohem Alter . Merkwürdig ist , daß das Pferd
des Milchwagens völlig unverletzt blieb . Der Zug konnte
erst mit erheblicher Verspätung seine Fahrt fortsetzen .

* Bremen . Dem sechsmal vorbestraften S . aus
Bremerhaven wurde zur Last gelegt , eine öffentliche Urkunde
gefälscht und dadurch zugleich einen Betrug verübt zu
haben . Er hatte als Inhaber eines Abzahlungsgeschäftes
im Jahre 1932 einen Zahlungsbefehl gegen ein junges
Mädchen erwirkt , den er dann aber nicht vollstrecken ließ .
Inzwischen hatte die Schuldnerin geheiratet , und nun ließ
der Angeklagte dem Ehemann eine beglaubigte Abschrift
des Zahlungsbefehles zustellen , in dem er selbst den Namen
des Mannes und den jetzigen Namen der Frau neben
ihrem Mädchennamen einfügte . Da der Ehemann für die
vor der Ehe gemachten Schulden seiner Frau nicht auf¬
zukommen braucht und die Fälschung außerdem offen auf
der Hand lag , zeigte er S . an , der vom Schöffengericht
in Bremerhaven zu 4 Monaten Gefängnis und zu einer
Geldstrafe von 50 RM verurteilt wurde . Die vom
Angeklagten gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde
von ihm vor der Großen Strafkammer in Bremen damit
begründet , daß er geglaubt habe , so handeln zu dürfen ,
da ja die Schuldnerin nur ihren Namen geändert hätte .
Außerdem habe er den Zahlungsbefehl nur zustellen lassen ,
er habe ihn nicht vollstrecken wollen . Das Gericht glaubte
ihm jedoch die Entschuldigungen nicht , denn so lange er

gü

hoffen konnte , daß der Ehemann zahlen würde , »
er nicht zu vollstrecken . Außerdem ist der Angchl ^
wegen einer ähnlichen Fälschung mit 3 Monaten
vorbestraft . Er habe also wissen müssen , daß der Zgh^
befehl eine öffentliche Urkunde ist , auf der handschH
Aenderungen nicht vorgenommen werden dürfen .

* Wilhelmshaven . Auf dem Ems-JadeH
in der Nähe von Mariensiel ruderten drei Jun ^
einem Boot . Plötzlich fiel der eine von ihnen ins N
Ein Mann , der dem Jungen sofort nachsprang ,
selbst in Lebensgefahr , da der Junge sich an ihn
klammerte und ihn mit in die Tiefe zog . Einem Zj^
meister der naheliegenden Ziegelei gelang es , den H
zu retten , während der Junge ertrank . Der ertn, ,
Junge stammt aus Varel und war in Wilhelmshaven
seiner Großmutter zu Besuch . Diese war selbst A«
des Unglücksfalles ; sie regte sich so auf , daß sie ohnnijjI '

wurde und zu Boden stürzte , wobei sie sich ein
brach . Sie wurde sofort ins Krankenhaus gebracht .

* Wittmund . Ein junger Mann aus dem hick
Kreise , der in böswilliger Absicht sein uneheliches z
der Armenpflege anheim fallen ließ , ist durch Verfüg,
des Regierungspräsidenten zwangsweise einerArbeitsan
zugeführt worden . Es möge dies eine Warnung sei,
Väter unehelicher Kinder , die ihr Geld verprassen und
daran denken , für die Kinder zu sorgen und Muttci
Kind in Not sitzen lassen . Daß in solchen Fällen
Amtswegen energisch eingegriffen wird , ist erfreulich .
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschrtftleA
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlei !

HansZirk . Elsfleth . DA IV 36 : 502 .
Zur Zeit ist P r e i s I i st e N r . 3 gültig .

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 24 . Mai

10 Uhr : « olteraienrl
Kirchenchor

11 . 15 Uhr : WnaergomMienrt
Anmeldung der Kinder zum
Ausflug
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